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Erfinder und Neuerer und die Arbeit mit dem 
HaushaLtbuch sind auf den ökonomischen Mate­
rialeinsatz zu orientieren. Bei Materialver­
schwendung ist in verstärktem Maße die per­
sönliche materielle Verantwortlichkeit anzu­
wenden.

III.
Die weitere Verbesserung der Planung 

und Bilanzierung 
auf dem Gebiet der Materialwirtschaft

1. Die Materialbilanzierung ist als Bestandteil der 
Volkswirtschaftsplanung zu einem aktiven Steue­
rungselement zu entwickeln. Mit ihrer Hilfe sind
— ausgehend von der volkswirtschaftlichen Pro­
gnose und den im Perspektivplan festgelegten 
Entwicklungsrichtungen und unter Ausnutzung der 
wirtschaftsrechtlichen Formen des Wirtschaftsver­
trages und der Koordinierungsvereinbarung — die 
materiellen Beziehungen zwischen den Betrieben, 
Zweigen und Bereichen zur Sicherung einer hohen 
volkswirtschaftlichen Effektivität langfristig zu 
planen und zu leiten.

Das hat in folgender Richtung zu erfolgen:
— Durch die Staatliche Plankommission ist im Zu­

sammenwirken mit dem Ministerium für Mate­
rialwirtschaft und den Industrieministerien die 
materielle Bilanzierung so zu gestalten, daß 
sie die proportionale Entwicklung, insbesondere 
bei strukturbestimmenden Rohstoffen, Materia­
lien und Zulieferteilen, nach Verantwortungs­
bereichen langfristig festlegt und die Abdek- 
kung des volkswirtschaftlich begründeten Be­
darfs zur Durchsetzung einer effektiven Pro­
duktions-, Export- und Importstruktur steuer­
bar macht.
Zur Durchsetzung der komplexen Planung und 
Bilanzierung horizontaler und vertikaler Ver­
flechtungen ist in stärkerem Maße die Kom­
plexbilanzierung anzuwenden.

Das gilt insbesondere für austauschbare Werk­
stoffe sowie für im Stofffluß verflochtene Er­
zeugnisse, die in verschiedenen Zweigen und 
Bereichen der Volkswirtschaft produziert und 
verwendet werden.

— Die Verflechtungsbilanzierung ist als wichtige 
Methode der mittel- und langfristigen Propor­
tionierung zwischenbetrieblicher, inner- und 
zwischenzweiglicher erzeugnisgebundener Be­
ziehungen, ausgehend von den strukturbestim­
menden Haupterzeugnissen, unter der Leitung 
der Staatlichen Plankommission einzuführen.
Im Vordergrund muß die Teilverflechtungs­
bilanzierung der metallverarbeitenden Indu­
strie zur besseren Planung und Leitung der 
Kooperationsbeziehungen stehen.

— Im Rahmen der Kooperationsverbände bzw. 
-gemeinschaften für strukturbestimmende Er­
zeugnisse und Erzeugnisgruppen haben die 
Finalproduzenten in sozialistischer Gemein­
schaftsarbeit mit den Zulieferern die lang­
fristige Planung und Bilanzierung der Versor- 
gungs- und Absatzbeziehungen zu organisieren. 
Durch die rechtzeitige und langfristige Lösung

von Bilanzfragen sind durch die Betriebe und 
Bilanzorgane die Voraussetzungen für die Her­
stellung der Erzeugnisse mit dem Weltstand 
entsprechenden Kosten und Gebrauchswert­
eigenschaften zu schaffen.

— Zur qualifizierten Ausarbeitung der materiellen 
Bilanzen und deren Realisierung sowie zur 
vorausschauenden Information der Leiter für 
die wissenschaftliche Wirtschaftsführung ist das 
volkswirtschaftliche Informationssystem auf der 
Grundlage der elektronischen Datenverarbeitung 
durch die Staatliche Zentralverwaltung für 
Statistik im Zusammenwirken mit den ande­
ren zentralen Staatsorganen zu entwickeln.
Der Informationsfluß (Plan- und Ist-Informa­
tionen) einschließlich der fallweisen und vor­
ausschauenden Informationen muß den Be­
trieben, WB, Bilanzorganen und zentralen 
Staatsorganen die notwendigen Kenntnisse für 
die Planung, Leitung und Steuerung der mate­
rialwirtschaftlichen Prozesse übermitteln.

— Für die Planung, Bilanzierung und Abrechnung 
auf dem Gebiet der Materialwirtschaft sind 
durch die Werkdirektoren der Betriebe und 
Generaldirektoren der WB Organisations­
systeme für die Verbesserung der Verwaltungs­
technik sowie für die Vorbereitung des Einsatzes 
und die Anwendung der elektronischen Daten­
verarbeitung zu schaffen.

2. Die Staatliche Plankommission hat im Zusammen­
wirken mit dem Ministerium für Materialwirt­
schaft und den Industrieministerien die Material­
planung in folgender Richtung zu entwickeln:
— Wichtiger Ausgangspunkt zur Erhöhung des 

Niveaus der Materialplanung und Grundlage 
für die Ermittlung und Bestätigung des qualita­
tiven und quantitativen volkswirtschaftlichen 
Bedarfs ist die wissenschaftliche Markt- und 
Bedarfsforschung für Jahres- und Perspektiv-

■ planzeiträume ausgehend von der Prognose. 
Die Hauptverantwortung für die wissenschaft­
liche Markt- und Bedarfsforschung tragen die 
Lieferbetriebe und Liefer-WB, die ein arbeits­
teiliges Zusammenwirken mit den Organen des 
Außenhandels, des Produktionsmittelhandels 
und des Konsumgüterbinnenhandels sowie mit 
wissenschaftlichen Institutionen zu organisieren 
haben.

— Die Betriebe haben unter Anwendung fort­
schrittlicher Normen und Kennziffern die inner­
betriebliche versorgungsseitige Planung des 
Gesamtbedarfs an Material und Zulieferteilen 
nach Menge und Wert als Bestandteil ihres Pla­
nes in eigener Verantwortung durchzuführen. 
Durch den Abschluß von Wirtschaftsverträgen 
ifn Stadium der Vorbereitung der Volkswirt­
schaftspläne auf der Grundlage des Perspektiv­
planes sowie der staatlichen Vorgaben bzw. 
Aufgaben sind die ökonomisch vorteilhaftesten 
Kooperationsbeziehungen zu organisieren.
Zur schrittweisen Überwindung der gegen­
wärtigen Methoden der isolierten Absatz-, Pro­
duktions- und Versorgungsplanung sind ent­
sprechende mathematisch-ökonomische Modelle 
für die Planung und Leitung des betrieblichen 
Reproduktionsprozesses einzuführen.


